
Wenn kleine Finger 
nicht mehr funktionieren. 

Pauli* ist so ein aufgeweckter Bub, dauernd in Bewegung und das trotz erheblicher
 Einschränkung wegen seiner Hauterkrankung. Er ist ein „Schmetterlingskind“, seine
Haut ist besonders verletzlich. Aber auch er möchte die Welt um sich herum erkunden.
Er muss ja – im wahrsten Sinn des Wortes – alles „begreifen“. Für andere Kinder in
 seinem Alter ist das kein Problem. Pauli jedoch bezahlt seine große Neugier und seine
kleinen Entdeckungsreisen mit Wunden, Blasen und Schmerzen. Seine Eltern müssen

dann seine Wunden laufend versor-
gen und seine Schmerzen immer
wieder lindern.
Jetzt hat sich eine gravierende  
Sorge dazugesellt: unsere eb-Ärztin,
Dr.  Anja Diem, stellte bei der letzten
Untersuchung im eb-haus fest, dass
Paulis kleine Finger bereits stark zu-
sammengewachsen sind. Bald wer-
den sie – wie in einem Fäustling aus
Haut – komplett zusam men ge ballt
sein. Für Pauli und seine Eltern ein
unbegreiflicher Schick sals schlag. 
Kleine „Schmetterlingsfinger“
dürfen einfach nicht zusammen-
wachsen – sie müssen auch
morgen noch funktionieren!

Ihre Hilfe lässt kleine
Finger wieder begreifen!

In vielen Bereichen der Medizin
wird Ergotherapie schon sehr
 erfolgreich angewendet. Nun soll
diese Methode auch in die Routi-
neversorgung der „Schmetter-
lingskinder“ einziehen. So bringen
wir Pauli und anderen kleinen Pa-
tienten große Erleichterung, weil
wir ihnen die Funktion ihrer Fin-
ger wieder geben. Und das wiede-
rum bedeutet: weniger Schmer-

zen, größerer Bewegungsspielraum und mehr Lebensfreude. Helfen Sie bitte – damit
„Schmetterlingskinder“ die Welt wieder begreifen können!

4 debra-aktuell

Mit Ihrer Spende können wir alles Erforderliche unternehmen, um die
Funktionsfähigkeit von kleinen „Schmetterlingshänden“ zu erhalten
und zu verbessern – Hoffnung und Lebensfreude für kleine Patienten!
Bitte helfen Sie. Spendenkonto: PSK 90.000.096 – DANKE!

debra-austria, Am Heumarkt 27/3, 1030 Wien, E-Mail: office@debra-austria.org
Garantie: Falls fü� r ein Projekt mehr Spenden eingehen als unmittelbar dafü� r nötig sind, 
werden damit andere wichtige Vorhaben fü� r die „Schmetterlingskinder“ finanziert.

Mit Ihrer Hilfe können Pauli und viele andere „Schmetterlings-
kinder“ kompetent versorgt werden. Herzlichen Dank!
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Pauli zeigt uns, wie man trotz enormer Einschränkungen –
fortschreitende Fingerverwachsung – fröhlich sein kann.
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...  Fingerverwachsungen 
müssen verhindert werden!
Zusammengewachsene Finger müssen operativ getrennt und anschließend so gut
wie möglich versorgt werden. Verbände und Handschienen sollen neuerliche Verwach -
sungen einbremsen. Das alles ist eine unfassbare Tortur für kleine Patienten. Nun aber gibt
es neue Hoffnung: Dank Ihrer Spenden konnten zwei Experten der Salzburger Landeskli -
niken im letzten Jahr eine spezielle Ergotherapie entwickeln. Diese soll jetzt zu einem regel-
mäßigen Behandlungsprogramm ausgebaut werden. Das heißt für „Schmetterlingskinder“: 

■ motorisches Entwicklungsscreening zwischen 1. und 3. Lebensjahr 
■ regelmäßige Wahrnehmungsbefundung zwischen 4. und 8. Lebensjahr
■ laufende Beratungsgespräche mit betroffenen Eltern
■ verhindern von Fingerverwachsungen durch Handschienen
■ mehr Selbständigkeit und Lebensqualität durch spezielle Hilfsmittel
■ weniger Schmerzen

Für dieses Behandlungsprogramm sind rund
10.000,- Euro pro Jahr erforderlich. Das deckt
die Kosten der beiden Spezialisten. Vor  allem
aber ist es eine enorme Verbesserung der
 Lebensqualität für „Schmetterlingskinder“, 
die es  besonders schwer haben.
Mit Ihrer Hilfe und mit der Unterstützung
vieler anderer großzügiger Menschen,
können wir den „Schmetterlingskindern“
ihre Fingerfunktion erhalten oder sogar
wieder zurückgeben!

Ein Schicksalsschlag 
für „Schmetterlingskinder“... 
Mit dem Tastsinn begreifen kleine Kinder die Welt. Spielerisch lernen sie ihre Umwelt
 kennen und erfahren täglich wieder ein Stück mehr. Das ist unerlässlich für eine gesunde
Entwicklung. Allerdings merkt Dr. Anja Diem an: „Hierbei sind Schmetterlingskinder stark

benachteiligt. Denn Wunden und Blasen führen bei vielen kleinen
Patienten zu Fingerverwachsungen. Dadurch wird ihr Bewegungs-
spielraum drastisch eingeschränkt. Wir unternehmen alles Er-
denkliche, um zusam mengewachsene Finger wieder zu trennen.
Statt einer schmerzhaften Operation wäre es aber ideal, wenn wir

die Verwachsungen bremsen oder gänzlich hintanhalten könnten,“
erläutert Dr. Diem. Wenn wir nicht gegensteuern, werden Paulis Finger

und die Händchen vieler anderer „Schmetterlingskinder“ auch weiterhin – Stück für
Stück – zusammenwachsen. Das muss unter allen Umständen verhindert werden!
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Wissen:
Ziel einer regelmäßigen ergo -
therapeutischen Behandlung für
„Schmet ter lingskinder“ ist es, die
teilweise drastischen Ein schrän kun -
gen bei der Ver wendung der Finger
zu re duzieren. Dadurch können sie
den Alltag in Kinder gar ten, Schule,
Freizeit und Familie besser bewäl -
tigen – ein Mehr an Lebensqualität!

Laufende Kontrolle ist nötig. Ein Therapiehandschuh wird angepasst.Handschienen verhindern Fingerverwachsungen.
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